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Lcce , kex tuus venir msn1uetv8 .

Nimm wahr/ demKimig kommt sanfftmütig .
^LarelrTi 2. 1 . Vers. 5 .

Ach dem Christus/ der kurtz vorhin unter vielen Freud-
und Ehren - Zeichen in Jerusalem eingeritten / heut nach
vielem Mord - Geschrey / creutzige ihn / zumTodthinauß -
geführtwird / so stehe ich gantz besiürtzt / angsthafft und
zweiffelhafftig da / ob ich mich soll zu Christo wenden / wel¬
cher vor dem Todt triumphirt / oder aber zu der Welt / die

nach dem Christo zu Ehren gehaltenen Triumph ihm den Todt anthut - Chri¬
stus zeigt mir seine hitzig / inbrünstig - brennende Lieb / indem Er sterbend trium -
phircn will / die Welt aber offcnbahrt ihre Eitelkeit und Unbeständigkeit / da
sie plötzlich die Ehr des Triumphs in den Schrecken des Todts verkehrt - Ein
Wunderwcrck isis / daß JEsus so frölich und freudig sey / der so nahe ist bey
derBitterkeit so viel und grosser Plinen ; ein Wunderwerck ist auch / daß die
Welt so wild und grausam sey / die noch so nahe ist bey dem Glantz so vieler Eh «
rm . Ich kan nichtgnugsam loben die Güte jenes HErrn / der von den Flü¬
geln seines feurigen Verlangens getrieben mit einem so gutwilligen Hcrtzen sich
heut hinauff ausi den Berg Calvariä begiebet / mitten auff der Erden unser
Heyl zu würcken . -O wie entzündt ist diese Güte Christi unter so viel Un -
danckbaikeilen ! wie siarck unter so vielen Unbilden ! wie liebreich unter so vie¬
lem Haß ! H - rgegen kan ich nicht gnugsam schelten die treu « und gottlose Welt /
welche in so kurtzerZeit sich so verändert / und vermischt hat mit dem Umbfa -
hm das Hmwegstosscn / mit dem Ehren das Schänden / mit einem so schmäh¬
lichen Todt einen so glorwürdigcn Triumph - Liebet derowegen / allerliebste
Christen / den HErm JEsum / der mitten in der Gelegenheit zu Haffen noch
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inbrünstiger liebt ; hasset aber die Welt , nemlich einen so grausamen Feind ,
welcher alsdann / da er sich stellt , als liebe er / am allermeisten haßt . Mtt der
Welt mag ich heut nichts zu thun haben , ich will nichts melden von der Welt -
Unbeständigkeit , welche im Triumph tödtet , sondern ich gedencke allein zu lo¬
ben und zu erhöhen die Beständigkeit Christi , der im Todt triumphiert .

O Tochter Sion , o Jerusalem , nimm wahr , dein König , Christus
JEsus , kommt sanfftmütig ; warhafftig sanfflmütig , und so voll der Lieb , daß
ihn dunckt Er gehe nicht in dieTodts - Angst , sondern zurFreud einesTriumphs ;
nichtzurSchand , sondernzurEhr ; zumThron , undnichtzumCreutz . Wir
können aber die grosse und außerordentliche Freud Christi bey seinem bevorste¬
henden Leiden abnemmen auß einer dreyfachen Weiß , nemlich auß den Ge -
dancken des Hertzens , auß den Gang des Leibs , auß den Redendes MundS .
Das Hertz fliegt gleichsam dahin , wo es verlangt zu seyn ; der Fuß laufst da «
hin , wo die Lieb ihn hintreibt , endlich die Zung redt darvon , was sie liebt.
Also lieb und angenehm wäre dann Christo sein Leiden , daß Er nicht konte
unterlassen selbiges mit dem Hertzen zu verlangen , mit dem Leib zu suchen ,
und mit der Zung zu loben . Wann ich dieses betrachte , so werd ich gleich¬
sam gezwungen mit dem H . Augustino zu sagen : (ZuZm xcncrls
mors cst .' cui psrum / uir nc>n eile in perniz , nig r' usujicr ekism cllec ru äekiri )» »
wie wunderbarlich ist der Todt Christi , dem die schwere Pein gering vorkäme ,
wann Er nicht auch im Todt ein Freud empfinden tönte !

Lasset uns anfangen von dem Hertz Christi , dessen grosse Anmuthung ge -
rLim . < i . gen sein Leiden von dem Königlichen Psalmistrn also beschrieben wird : Sie ha -

V. den gedacht meinen Lohn hinweg zu werffen , ich bin in Durst
Aeloffc » , das ist : die Hebräer haben sich beflissen mich zu berauben meines
Werths und des Lohns meiner Arbeit , nemlich der schuldigen Erhöhung mei¬
ner Person , und deßwegen haben sie alle Mittel gebraucht gleichsam meine
Ehr zu begraben / ich aber bey diesem allem , spricht JEsus , bin in Durst ge¬
lösten ; mit einem grossen Durst bin ich zum verlangten Leiden gelösten , und
hab nicht abgelassen von dem angefangenen Laust die sündhaffte Welt zu erlö¬
sen - Aber in dem Griechischen Text heist das Work cucurri so viel , als cu -
- urrerunc , ich bin gelösten / heist so viel , als sie seynd gelösten , wie es dann
die Gelehrte mit dem H . Ambrosio außlegen , cucurrerunr in litt , cucurri in
liti . sie ftynd in Durst gelösten , ich bin in Durst gelösten . Die Hebräer seynd
gelösten , und ich bin auch mit ihnen gelösten . Die Hebräer seynd gelösten
mir Übels zu thun / ich bin gelösten ihnen guts zu thun ; sie seynd gelösten mei¬
nen Namen von der Erden außzuleschen , ich bin gelösten ihren Namen in das
Buch des Lebens einzuschreiben ; sie seynd gelösten zu den Peinen und Tor¬
sten , ich bin gelösten zur Barmherzigkeit und zu den Gutthaten ; sie haben
gesucht mich zu tödten , ich hab gesucht ihr Leben ) sie waren pon demZorn und
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Grimm entzündt / in mir brandke die Lieb ^ also daß bevdrs gewiß und ungr -
rweiffelt ist / sie seynd gelösten / und ich bin gcloffen . Dahero auch der H . Evan¬
gelist Lucas spricht / die Ursachdes Todrs Christi sey gewesen ein eintziges /
nolumur . wir wolle » nicht / dass dieser über uns herrsche ; hergegen l-uc - r ,
sagt der Prophet / die Ursach des T odtS Christi sey gewesen ein eintziges voluic ,
Er ist dargeben worden / dann Er haes gewolt / schaue / dieß ist / llH « c ».
was ich gesagt hab / sie seynd gelösten / das ist / wir wollen nicht / daß dieser ? '
über uns herrsche ; ich bin gelösten / das ist / Er ist dargeben worden / dann
Er hacsgewolt / weilen / wie der H . Augustiners sagt / obschon an dem Leiden
Christi die Passion der Hebräern einen grossen Antheil hat / so hat doch einen
unvergleichlich grösseren Ancheil daran der Willen Christi sechsten : 8i psti -r » « . « . »
voller , non prierekur , 6 non parer ^cur , sanZuizille non lunäeremr ; ü non
iurillererur , munönr non rcäimererur , gßzmus irsczuc grarisr Lcporeksri clivi -
MtMS . L rnileralioni inlirmirLtis. WaNttChristUs Nicht leiden Wvlte / so litte
Er nicht ; wannEr nicht litte / so würde jenes Blut nicht vergossen ; wann die «
sksiiicht vergossen würde / so würde die Welt nicht erlöst. Lasset uns darumb
Danck sagen so wohl dern Geweckt der GOtlheit / als der Erbarmnuß der
Schwachheit . Dieses Geheinmus hat der H - Augustinus nach seinem hohen
Verstand schirr auf eine Göttliche Weiß erklärt / da er spricht : Daß Lhri - » » eLl . ^
ßuS in seinem Leiden mehr gewürckt / als gelitten habe ; xius kscio . gusm x» -
lior , skynd die Wort des H . Augustini in der Person Christi ; in meinem Lei «
dm würcke ich mehr / als ich leide . Gewißlich ein grosses Wort ! Was hast
du doch / mein allerliebster HErrJEsu / in deinem Leiden gewürckt ? oder waS
ist doch / das du nicht gelitten hast ? Du bist im Garten mit Stricken gebun¬
den / dem Richter fürgestellt / einem Auffrührischen nachgesetzt / an einer Saul
Weisest / mitten unter den Soldaten gecrönt / auffdem Ealvari - Berg mit
Naglen ans H Crcutz angehcfft worden . Ich sehe / daß dieses alles die Ju¬
den gethan haben / du aber hast es allein gelitten / also daß mich dünckt / du ha¬
best unter so vielen Tormenten nichts gewürckt / und gleichwohl zweiffelst du
nicht zu sagen / in meinem Leiden würcke ich mehr / als ich leide - Höre aber
hierauf! / mein Christ , die rechte Antwort : Der HErr hat in seinem Leiden
mehr gewürckt / als gelitten , theils weilen Er seine Feind hat thun lassen / was
sie gethan haben ; theils dieweil Er mit dem hitzigsten Verlangen alle Gattun «
gen der außgestandenenSchmertzenauff sich genommen hat / und endlich weit
hurtiger zu seinemLeiden gelösten ist mit seines Hertzens AußerwähluP und
Verlangen / als seine Verfolger darzu mit den Füssen des Leibs gelösten
seynd .

Wollen wir gern die -H . Schrifft wohl durchlesen / so werden wir in sei «
bigrrfinden / daß Christus sey in den Todt übergeben worden / von dem ewige »
himmlischen Vattrr ; Er hat ihn für uns alle dargegebm : von dm Juden / sie
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haben ihn dem Pontio Pilato übergeben : von dem Juda / daß er ihn Judas
Jscarioth überliefferte : vomPilato / Er hat ihn übergeben / daßErgccreutzi -
get würde - Allein wann Christus / so zu sagen / sich sechsten nicht in den Tobt
dargegeben hätte / hätte ihn niemand jemal übergeben ; Christus hat die Kirch
geliebt / und sich sechsten für sie dargegeben - Deßwegen auch der H . Augusti¬
ners seiner Gewonheit nach diesen spitzfindigen Schluß macht : dich lc rr ^ elcr
ckiiltur , nemo rracierec Lbrilium , niemand würde Christum in den Todt
übergeben / wann Er sich sechsten nicht in den Todt übergeben thäte .

L) meinJEsu was ich schuldig bin / daß bin ich schuldig der Lieb deines
Hertzens ! Viel mehr hat dich dein eigenerWillen und Wohlgefallen zumKö-
nig derPein und Schmertzen gemacht / als der frembde Zorn / Grimm / und bü -
serWillen . Freywillig bist du in den Todt gangen / mehr von deinerBarm -

7 . v - hertzigkeit / als vom Haß deiner Verfolgern angetrieben . Mler ' ne Seel har
erwählt erhoben zu seyn / nach dem Lateinischen heists soviel / meine Seel
hat erwählt auffgehcnckt zu seyn / spricht der HErr durch den Mund des Pro¬
pheten Jobi / und doch sagt der H . Apostel Petrus in seinen Predigen / die
Hebräer haben Christum auffgehenckt / dm sie an ein Holtz auffgehenckt und
gcrödt haben ; es ist aber beydes wahr / Christus ist von den Hebräern auffge -
henckt worden / nach dem Er aber fürs erst selbst erwählt hak auffgehenckt zu
seyn ; dann wie es der H . Augustiners außlegt / elcÄio eN Lrux , nc»n co2Äio ,
eine Wahl ist das Creutz und kein Zwang . Als wolte JEsus sagen : Ich gehe
zum Treutz freywillig / und nicht gezwungen ; außLieb / und ni 6) t außZwang -

Erinneren sie sich nicht / Allerliebste / wie sich die Hohe » Priester bemüht
haben / auffs wenigst einen Schein einer Ursach des Todts in Christo zu finden /

n -rr «; 14. und gleichwohl haben sie keinen gesunden ; die Hohenpriester und der
* - 55 ' gantze Rath suchte »» Zeugnuß Wider JlEsum / auss daß sie ihr»

zum Tod brächten / und fundens nicht . Viele gaben falsche Zeugnus
wider ihn / und ihre Zeugnus war untauglich und unbequem - So fände auch
Herodes nichts ; weder der Verrälher fände etwas / deßwegen ward er gezwurr-
gen Christo dieses Lob und Zeugnus zugeben : Ich hab gesündiget / daß ich urr-
schuldiges Blut verrathen hab . Das Weib Pilati fände auch nichts / und
ließ ihrem Mann sagen : Habe nichts zu schaffen mit diesem Gerechten : So
gar Pilatus selbst fünde keine Ursach an ihm : der sprach öffentlich : Ich finde
keine Ursach an diesem Menschen . Also daß von keiner Seiten einige Ursach
des Todts Christi konte beygebracht werden ; und doch hat der H . Evangelist
Matthäus sag n dörffen : Sie hesiteten oben zu seinemHaupt die Ursach seines
Todts geschrieben / nemlich : Diß ist JEsus der König der Juden . Diß ist
dann die eintzige Ursach des Todts Christi / wie Origenes sag ?/ daß Er sey ein
Heyland des menschlichen Geschlechts . Ist also wahr / was ich oben gesagt
hab / niemand würde Christum m den Todt übergeben / wann Er sich nicht selbst
übergeben thäte » FüM
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Findet dann / ihr Feind Christi / keine Ursach des Todts Christi / so suchet

auch weiter keine / und dencket / diß sey die eintzigeUrsach / daß Er sey ein Erlö¬
ser der Menschen . Der HErr ist gestorben / und ist zum Todt gelösten / wei¬
len Er einen grösseren Durst darnach hatte / als eben seine Feind hatten / Er
verlangte mehr nach seinem Leiden / als die Hebräer verlangten - Dieses Ver¬
langen / und solche grosse Freud Christi nach seinem Todt wollen wir heut fer¬
ner betrachten und abncmmen . Erstlich auß den Gedancken seines Hertzens /
rtens auß den Gängen seines Leibs / zrens auß den Reden seines Munds .
Eröffne dann / mein gütigster JEsu / meinen Mund / solches der Würdigkeit nach
weiter vorzutragen / und erhalte die Hertzen meiner andächtigen Zuhörer / sampt
ihren -Öhren in der Christlichen Gedult und flüssigen Austmercksamkeit / daß
bitte ich durch deine Göttliche Barmhertzigkeit .

EHnstus ist nicht nur sanfftmüthig / sondern auch voll der Liebe und Freud runa . r .
zum Todt kommen ; das können wir abnemmen auß den Gedancken

^ seines Hertzens . Haben sie auch / Allerliebste / jemahl das jenige wohl
betrachtet / was der verliebte Bräutigam zu seiner liebsten Braut spricht ? Du c , or .
hasimr' r dasHery verwunde / memeSchwester / liebe Braue / das
Hertz hast du mir verwunde - Diese Wort zielen auffLhristum / welcher
zweymahl in seinemHcrtzen ist verwandt worden / einmahl durch dieLantzenLon -
gini/ das andermahl durch den Liebs » Pfeil der Menschlichen Seel . Der H .
Bernardus redet hierüber also : IZirpolnum cli , vulnerski ; uciiur ^ ie vulnc -
ri5 jplr 8s>snl3 cLuta eü , ac ti clicercr : relo 3M0N5 rui vulnerski me ,
knccä guogue milicis vulncraru ; 5um . Hier steht zweymahl / du hast Ver -
wundk ; dieser zwcysachen Verwundung ist eine Ursach die Braut / die Seel
desMnschen / als wolle Christus sagen - Dieweil du menschliche Seel mich
mit dem Eifer der Lieb hcrtzlich verwandt hast / so bin ich auch mit dcr Lantzcn
des Soldaten verwandt worden - In dem Longino hast du / o menschliche Seel /
mich verwandt mit der Lantzen / doch bin ich lang zuvor mit der Liebe gegen
dich verwandt worden ; du bist gelösten / und ich bin gelösten ; zum Laust hat
dich deine Grausamkeit / mich aber meine Gütigkeit angetrieben - Viel ehen -
der bin ich den Banden der Lieb gegen dich / als deinen Stricken unterworffen
gewesen ; durch einen blinden Antrieb bist du kommen zu einer so wilden Grau¬
samkeit / ich aber bin dir vorkommen von einer weit grösseren Lieb angetrie¬
ben ; ehe mir die Lantzen Longini hat meine Seit durchstochen / war ich schon
mit der Lieb gegen dich in meinem Hertzen verwandt - Hieher dient / was in
der H . Schrifft gemcldt wird ; ncmlich / daß die Stund des Leidens Christi
bißweilen eineStund der Iuden / bißwcilen eine Stund Christi genennt werde .
Von dcnHebraern lesen wir bey dein H Evangelisten Luca / daß Christus zu
ihnen gesprochen hqbe rDr'ß ist emeÄcund / und die Möcht der Fm - r-uc -e rr .
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s ^ E ii siernuss ; von Christo aber lesen wir : AlsJEsus erkennte / daß seine
V. r . Stund kommen war . Bcydes lst wahr -. Dann die Stund des Leidens

Christi war eine Stund der Hebräern / welche in dieser kommen seynd zur Er¬
füllung ihrer Treulosigkeit und Grausamkeit / doch ist es vielmehr eine Stund
Chnsti gewesen / welcher in selbiger gelangt ist zur Erlösung des menschlichen
Geschlechts / darnach Er so hertzlich verlangte ; es war eineStund derHebräern /
weilen sie in dieser durch den Antrieb ihrer Mißgunst gelösten siynd / doch war
es auch eine StundChristi / welcher von einer weil grösseren LiebsHitz ange¬
trieben gelösten ist .

Nun werden sie / Allerliebste / verstehen das Gcheimnuß / welches der H .
Augustinus genommen hat außdemPsalm Davids / dessen Titel ist : Ein Psalm
Davids / da er flöhe für seinem Sohn Absolon - David / spricht der H . Au¬
gustiners / bildet Christum für / Absolon bedeutet den Verrächer Judam / die
Flucht David für dem Absolon ist nichts anders als die Abweichung Christi
auß dem Hrrtzen Judä ; wohl wird gesagt / daß Christus für dem Angesicht
Judä geflohen sey / non guirdtirilluzOisbolo ccüir , lcci <̂ uia Lbi î' lto cliscc -
tleme vi - bolus polleäik , nicht als wann Christus dem Teufel gewichen wäre /
sondern weilen nach der Abweichung Christi der Teufel den Judam besessen
hat - Aber was werden wir thun / sagt der H . Augustiners / da Absolon so viel
ist / als der Fried des Vatters ; hat doch Absolon gegen den David einen Krieg
aufferweckt / gleich wie gegenChristum der Judas ? mirum vicieck poreü . guem .
aämoöum psrris P3X xo5ic inrclli ^ i ? Es kan wunderbarllch scheinen / wie
man könne verstehen / daß er sey der Fried des Vatters ? Doch giebt dieser H -
Vatter diese klugeAntwort / Absolon wird genennt derFried Davids / gleich¬
wie Judas genennt wird derFriedChristi / guia kscer brbuit xiscem . gusm il -
le nnn kabuir , weilen der Vatter / nemlich David / mitChristo den Frieden
gehabt hat / welchen weder Absolon noch Judas gehabt hat . Mitten in dem
grausamsten Krieg des bitteren Leidens hat Christus solche Freud gehabt / wie
man mitten in dem lieblichsten Frieden pflegt zu erfahren - Als wolte Christus
sagen : Juda / da du michverrathen hast / hast du nicht so erfüllt die Grausam¬
keit deines grimmigen Hertzens /' als du erfättiget hast die gottselige Anmuthung
meines liebreichsten Hertzens ; du bist als ein Feind zu mir kommen / doch wei -
iendeme Gottlosigkeit zurVermehrung meiner Freud sehr gedient hat / deßwe¬
gen hab ich dich einen Freund genennt . Dein Gottschänderischer Kuß ist der
Kuß eines Verräthers gewesen / ich hab aber selbigen angenommen / als wär er
mir gegeben worden von meinem Mitgesellen und Bundsgenossen / welcher
mit mir zur Erlösung der Welt gewürckt hat ; indem du mich in dieHänd der
Sündern übergeben hast / so hastdu mir meineFreyheit nichtgenommen / son¬
dern meinem Willen glücklich geholsfen jenenHänden mich überantwortend /
die ich so hertzlich geliebt und verlangt hab - Ich hab mir auch nicht ringe -
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Ml / daß du gegen mich einen Krieg aufferwecktest / da du angefangen hast
mir den Tode anthun zu lassen / dann meine eintzige Freud gewesen ist zu ster¬
ben . Werden nicht bey dem Propheten Zacharia die Feind Christi Freund
genennt ? Ich bin geschlagen und verwundt worden imHaußder jenigm / die
mich liebten . Wie werden aber Freund genennt jene / von welchen anderstwo
geschrieben ist / sie haben mich umbsonst gehastet . Haßten sie Christum / wie
werden sie dannFreund genennt ;' Öder waren sie Freund / wie haben sie dann
gehaßt ? Ich nenne sie Freund / antwortet Christus / weilen sie mir das jenige
erwiesen haben / was ich nur von den Freunden sechsten konte erwarten ; so
kräfftiglich haben sie mein Verlangen und meinen Weg befördert / daß sie mehr
nicht hätten thun können / wann sie es auch mit Fleiß gesucht hätten - Von
ihnen hab ich das jenige gehabt / was ich auch von meinen besten Freunden
nicht konte angenkhmers hoffen . Von ihren Händen häb ich empfangen /
was ich so inbrünstig verlangt hab ; ja das hab ich von ihnen bekommen / wel¬
ches war der Fried meiner Seel / und die Freud meines HertzenS / warumb sok
ich sie dann nicht Freund nennen ?

-0 meine Allerliebste lasset uns dann Christum unsern Erlöser tausend¬
fältig loben / der mit seinen Verfolgern gleichsam umb die Wett zu seinem Lei¬
den gelösten ist / als dessen Ursach vielmehr sein guter / als der jenigen böser
W ll gewesen / der in seinem Leiden mehr gewürckt / als gelitten hat ; der zum
Todt des Creutzes zwar von vielen / aber am meisten von seiner Lieb ist überge¬
ben worden ; dann das Creutz wäre eine Wahl / und kein Zwang ; an Christo
war keine andere Ursach desTodts zu finden / als weilen Er einHeylandwar ;
einHeyland / sage ich ehendervon der Lieb / als von der Lantzen verwundt .
Deßwegen die Stund seines Leidens vielmehr seine Stund/ als eine Stund sti -
mrFejnden gewesen ; welche darumb feine Freund seynd genennt worden / die¬
weil sie dem Vorhaben des Erlösers gedient / und dessen Verlangen besser gc -
holffen haben / als seine Freund sechsten hätten thun können .

Ich hab bißhero betrachtet die freudige Gedancken des liebreichsten Her - n.
tzmsJEsu ; lasset uns nun auch betrachten die Gäng seines Leibs / dann diese
werden offenbahren die höchste Freud / welche Er zu seinem Leiden gehend em¬
pfunden hat - Die H . Schlifft lehrt / daß der leidendeJElus erstlich wie ein
Nieß gelösten / und wie ein Rehe und junger Hirsch gesprungen ; zweitens /
wie eine Flamm geflogen drittens / so leicht und hurtig daher gangen sey / daß
es schiene / Er habe kaum die Erden berührt -

Und zwar erstlich ist Christus wie einRieß gelösten - Er ist frölich iMm . - 8 .
wie ein Rieß zu lausten den weg : Und noch besser zu verstehen / was 6 .
für eine grosse Freud seines Hertzcns in diesem Lauff gewesen sey / so setzt David
kurh zuvor diese Wort / Ergehe herauß / wie ein Bräutigam auss sei¬
ner Lammn . IEsuö Ist dann außgangen wie ein Bräutigam / und ge¬

lösten
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lösten wie ein Rieß ; und ist darumb wie ein Rieß gelösten / weilen Er wie ei «
Bräutigam herauß gangen ; gern und willig ist Er auff den schmertzhafften
Calvari - Berg gangen und gelösten / weilen ihn fortgetrieben die hertzliche
Lieb / welche Er als ein Bräutigam gegen die Kirch als seine Braut hatte ;
proccäir uk Kontur , cucurric ur gyZ » ; , spricht der H - AugUstlNUs / exuIcsn .
äo per viam pervemc ul^ ue scl ^ rucis rropbLUm ; Christus geht herauß wie
ein Bräutigam ; Er ist gelösten wie ein Rieß / frölich lauffend den Weg ist Er
kommen zum Siegs - Zeichen des Creutzs - Mit dem H . Augustino stimmt
stberein Bruno sprechend : Lxuitsvic ur gvg » ! sä currenäam vigm suLm . guis ,
ur kommen , rcäimcrer öc tslvLrer , iplsm cum A , uäio sullinuir psNionem ;
Er ist fölich wie ein Rieß zu lausten seinen Weg / dieweilen / umb den Menschen
zu erlösen und seelig zu machen / Er das Leiden sechsten mit Freuden außgestan «
den hat . Da Er zu seinem Leiden gienge / hat Er gehabt die gröste Freud : ja
ein solche Freud / die gemacht hat , daß Er Riesen - Schritt gethan / und an «
derst nicht gelösten als ein verliebter Bräutigam / da er zur gewünschten Hoch «
zeit geht . Sie hören / Allerliebste / die Wort der Christlichen Kirchen / welche
den Tag des Leidens Ckristi einen Hochzeit - Tag nennt . Gehet herauß und
schauet an / ihr TöchterSion / den König Salomon in der Cron / damit ihn
feine Mutter gecrönet hat , am Tag seiner Vermählung / und am Tag der
-Freud seines Hertzms . Der H . Aponius sagt / die Cron / worvon hier die
Braut Meldung thut / sey die dörnere Cron / welche am Tag des Laden¬
dem Ehrwürdigsten Haupt unsers Erlösers ist auffgefttzt worden / und deßwe¬
gen wird dieser Tag ein Tag der Freud / und Vermählung genennr . Aber
wie kan / mein gütigster GÖtt / und allerliebster JEsu / der Tag deines Lei «
dens ein Hochzeit « Tag genennt werden ? Vielleicht seynd die Unbilden /
Schänd - und Schmäh - Wort die liebliche Hochzeit - Verß ? Seynd etwan
die Strick / Band / und Kettcn / die kostbare Halß und Arm - Bänder ? Viel¬
leicht ist das meiste Kleid mit dem Purpur - Mantel das Hochzeitliche Ehrcn -
Kleid ? Seynd etwan die Anklagen / falsche Zeugen und Henckers - Knecht
die Braut -- Führer ? Vielleicht seynd die Nacht - Facklen die Hochzeitliche Freu -
drn - Liechter ? Ist etwan die dörnere Cron der Hochzeitliche Blumen - Krantz r
Seynd vielleicht dieWunden die herrliche Perlein und Edelgestein ? Ist et¬
wan das Fortstoßen / Ziehen / Kriechen der Hochzeitliche Tantz ? Vielleicht
m Gall und Essig die Hochzeitliche Speiß und Tranck ? Ist etwan das harte
Creutz das weiche Braut « Beth ? Wie kan dann der Tag deines Leidens ein
< ag der Freud / und Vermählung genennt werden ? Soll nicht vielmehr die -
M Tag genennt werden ein Tag der Zähren / ein Tag des Schmertzens und
Seufftzms / ein erschröcklich - und trauriger Tag / an welchem auch die Ele -
menlm selbsten nicht ohne Schrecken gewesen / und offenbahre Zeichen ihrer
Empfindlichkeit sehen lassen ? ES antwortet aber der H . Aponins : L. ugsrum
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elennnts >n pseibulo conäsmnsrum , lcä lseksbreur , gu ! pepenäit , guonism
mors penäencir omnibu ; creäencibu ; vi' csm öc ßsuäium säporrsvir . Es
ti-aureren die Elementen / und beklagten den zum Creutz - Galgen verdammten
HErmJEsum ,' aber der daran frey ist gehangen / war frölich / und erfreute
sich / weilen der Todt des Hangenden allen Rechtgläubigen das Leben und die
Freud beygebracht hat - Die Elementen waren traurig / aber derHErr war
Mich ; Er lieft seinen Weg wie ein Rieß , Er gieng wie ein Bräutigam / der
zur Hochzeit eilt / und also kam Er mitj Freuden zum H - Creutz / wie zu einem
Siegs - Zeichen .

Christus ist nicht nür wie ein Rieft zu seinem Leiden gelösten / sondern
auch wie ein Rehe und junger Hirsch gesprungen / höret Allerliebste den Bib¬
lischen Text : Sitze / er kommt und springt auss den Bergen / und c - nc . ».
überspringt die Bützlen / mein Geliebter ist wie ein Retzeund jun - *
ger Hirsch » Unser höcbstgebenedeyter Erlöser wird mit diesen beyden im
lausten sehr geschwinden Thieren verglichen / damit wirdardurch verstünden /
wie hurtig und eilfertig Er nicht gelüsten / sondern gleichsam gesprungen sey
das heilsame Werck unserer Erlösung zu vollbringen . Darumb legt der H .
Bernardus vorgesagte Wort also auß : bccictis honlum i -er , s fticasvic ob -
turibus , creäo , äum prosiersrct sä iptius reäcmptioncm , die Kwch hat ihtttl
Bräutigam ChristumJEsum mit ftölichen Augen angesehen / ich glaube / als
Er zu ihrer Erlösung eilte . Was heistdas aber / daß dieser Göttliche junge
Hirsch und himmlische Rehe springt auffdenBergen / und überspringt die Büh¬
len e Die Berg und Bühlen bedeuten die Bcschwernussen / so ihm in seinem
Leiden begegneten - Die von emcm Iünger geschchcne Verrakhung / die schänd¬
liche Flucht seiner allerheiligsten Schul / die verächtliche VerlaugnungPetri /
die allgemeine Zusammenschwerung des Volcks / der rasende Neid der Ho¬
henpriestern / das ungerechte Urtheil des Richters / die wilde Grausamkeit der
Henckers - Knechten / der schmähliche Todt / die Mörder als seine Mitgeftl »
lm in der Straff / alle diese Beschwemusscn waren lauter Berg und Bühlen /
die Er in feinem Leiden mit einer grossen Hertzhafftigkcit und Hurtigkeit über¬
sprungen . Omnis tukinuir , ou «e guärorum cxcogitsrs pervicscis potuil ,
sagt derH - Alexandrinische Cyrillus : Christus hat alles außgestanden / was
der Juden Ergensinnigkeit hat können erdrücken ; ist Er durch die Speichel
verschändt worden / mit Worten verspottet / verlacht / und verhönt / geschlagen /
und endlich an Creutz » Galgen auffgehenckt worden / so ist Er doch nicmal
traurig / sondern allzeit voll der geziemenden Freud gewesen / alles Schänden
und Schmähen schiene ihm eine Lust und Freud zu seyn .

Zweitens ist JEsus zu seinem Leiden gleichsam wie ein Flamm geflo¬
gen . Wie dann der H . Ioannes auffs wenigst die Füß unsers Heylands r .
W feurig gesehen hat / als stünden sie in einem feurigen Ofen . Ser'neFüß
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wärm wie ein Ery r' tk einem glüenden Gfen . ^ uricbZlcum gusmö
sm ^ ijüz lncencjicur , rgnrö smpliür colorslur , tic torcicuöo Oominics , czusnto
gm ^ liüz porrabat aciverls , rsneo pulcbrivr oNenciebakUki je Mthr das ErtziM
Feuer liegt / desto schönere Färb bekommt es ; also je mehr WiderwertigcS
unser HErr litte / desto schöner zeigte sich dessen Stcircke / spricht der Englische
Lehrer der H . Thomas . Aber bester auff mein Vorhaben sage ich / daß die
Fuß unsers HErrn seynd feurig gewesen wegen seiner reinen Lieb / wormit
Er den BergCalvariä bestiegen hat - Gedencken sie nicht daran / Allerliebste /
daß unser Erlöser auff seiner letzten Reiß / die Er gethan hat / mit solcher Hitz
gelösten sey / daß der H - Evangelist Marcus sagt : die Aposteln haben ihn nicht

»i » rci io . von der angefangenen Reiß können zurück halten . Sie gienIen hrnauss
V ; r . gen Jerusalem / und JEsus gierrg vor ihnen / und sie enksktzten

sich , prL <x6cb2c , sagtHeoüorecu5 , uc otlencicree , c^uocl gcl ^ allionem prse -
currir , L: c^ uocl non reku ^ ir morccm pronolirä 5sluie , Er glkNgvor ihnen /
zu zeigen / daß Er ihnen zum Leiden verlauste / und den Todt für unser Hcyl
nicht scheuste . Die ^ mochte » Völcker inAfrica / wie ein ? occ schreibt / sollen
feurige Füß gehabt haben / und die hurtigste Pferdt / und die reissende Flüß im
geschwinden Laust überwunden haben . Was ist dann Wunder / daß unser
Heyland so hurtig gelöstem ja wie ein Flamm gleichsam geflogen sey zu seinem
Leiden ,' Er hat feurige Fuß gehabt - Diese wunderbarliche Freud / wormit unser
HErr zum Todt gelösten / zeigt gnugsam / daß Er auch in der Gestalt des
Knechts / einHErr des Todts gewesen sey . Wer soll nicht erschrecken vor
dem Todt einem so erschröcklichen Abendtheur ? Wer soll sich nicht förchten
bey einem so nah - und gefährlichen Streit ? Wer soll sich nicht scheuen / wann
er kan / einen so bitteren Todts -Kelch außzutrincken ? Wem graußt nicht / wann
er auch nur an den Todt denckt So ist dann Christus mehr als ein Mensch /
der sich zeigt alseinen HErrn der menschlichen Passionen - Lasset uns deßwe¬
gen mit dem H . Augustino sagen : Oomi' nur notier ccism in iormä tcrvi non
tcrvur , 5eci in 5ormä criam tervi Oominur . Unser HErr war auch in der Ge¬
stalt des Knechts kein Knecht / sondern in der Gestalt des Knechts war Er auch
ein HErr . In der Gestalt eines Knechts sechsten war Er ein HErr / der
konte die menschliche Anmuthungen bezwingen / und lausten mit feurigen Füs¬
sen zum Todt / wohin die andere menschen mit einem Schrecken zu gehen ge¬
zwungen werden .

Drittens ist Christus bey seinem Leiden so leicht und hurtig daher gan¬
gen / daß es schiene / Er habe kaum die Erd berührt / wovon der Prophet Jsaias

rk ,' « 4 r. alsoredet : Der weg feiner Lüften wird Nichterscheinen ; es braucht
e . der Prophet eine Figur / die von den ergmmarici' r ttypslisß -, genennt wird ; der

Weg seiner Füssen wird erscheinen / das ist / feine Füß werden auffdem Weg
« icht erscheinen / es wird scheinen / als berühre Er die Erden nicht / so leicht
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und hurtig wird Er lausten . Und gleich wie Daniel vom Alexander dem Gros-
scn gesprochen hat : Vor» Abend her kam ein Geißbock über das r .
ganye Erdreich / daß er die Erd mcht rührte . Diese Weiß zu re » ' '
den zeigt an die grosse Geschwindigkeit des Alexandri / dieKrieg außzuführen /
und den Sieg zu erhalten . Er kam über das Erdreich / und berührte selbiges
nicht / weilen er so hurtig würckte . Auff gleiche Weiß kam auch unser Hcy -
land mit so inbrünstiger Lieb unser Heyl zu würcken / daß es schiene / als be¬
rührte Er kaum die Erd . Der H . Evangelist Matthäus spricht / daß der
Hauptmann / als er Christum sahe sterben / gleich in Gegenwart des gantzen
Volcks geschrien habe : warlich dieser isi GOtkes Sohn gewesen
aberworauß hat der Hauptmann können abnemmen / daß Christus der Sohn ^ - " ^ 4 .
GÖltes sey / sonderlich in der selbigen Zeit / da Er von der GOttheit verlas¬
sen war ? Es fehlte so viel / daß Er solle scheinen der Sohn GOttes zu seyn /
daß Er vielmehr schiene eine Schand / und Verwerffung des Volcks zu seyn -
DerAbbt l^ lckstiu ! antwortet / daß der Hauplmann solches abgenommen
habe aus der Hurtigkeit / und Geschwindigkeit / welche unser Hcyland in soviel
und schweren Tormenten zeigte . In vulcu cju ; rs ^ rs crsc slacrikL ! , lLNksgus
kilgcjis ! , ur poliern bomine ; intelli ^ cre . gML kus lponre moriebscur ; in dlM
Angesicht Christi war eine so grosse Hurtigkeit / Geschwindigkeit und Frölich -
keit / daß die Menschen kondten verstehen / dieweil Er freywillig starb .

Wie hertzlich Christus nach seinem Leiden verlangt habe / und mit wast ' ^ -U *-
für einer grossen Freud Er zum Todt gangen sey / können wir auch abnemmen
aus den Reden seines Munds - Der H . LatUiu ; ^laZnur sagt : ämmorum
imggine8 rcverr per lermone ; ercprimuntur , die Bilder dts GtMÜths WkrdtN
gewißlich mit den Farben der Reden abgemahlt . Und hat ? erru ! Melönlir ge¬
lehrt / daß man mit Lust rede von dem / was man mit Lust würckt / und ge¬
meiniglich reden wir offt von dem / darnach wir verlangen ; <t >cenäum 6ul -
re elk , gucill äulce cii facicnclnm , süß ist zu reden / was süß ist zu thun /
und ich weiß nicht / wie uns niemal verdrieß von dem zu reden / darnach wir
hefftig verlangen . -O wie offt hat aber Christus von seinem heiligsten Lei¬
den geredt ? Auff wie viel Weiß hat Er es beschrieben ? Mit wie viel Perso¬
nen hat Er darvon Gespräch geführt ? Ich will allein jene Gespräch beybrin¬
gen / welche mehr sein Verlangen zu sterben / und seine Freud im Leiden
offenbahren - Christus hak von seinem Leiden geredt mit dem Volck / mit dem
Modems / mit dem Elia und Moyse auff dem Bn g Thabor / mit dcm Petro /
mit der gantzen Apostolischen Versammlung / vor dem Juda / mit denen Wei¬
bern / die ihn nach dem Berg Calvariä begleiteten / mit den drey außcrwöhlten
Jüngern im Garten / endlich mit seinem ewigen Valter / und hierdurch wolle
Er zeigen seine inbrünstige Lieb .

Was hat Er aber mit dem Volck geredt ? Da viel Volcks zulieffe /
vass sie sich §uch untereinander trateen / da fienge Er an / und sagte
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zu seinen Jüngern / und wäre unter andern / so Er sagte / dieses : Ich muß
mich taussen lasse « mit einem Taus? Und wie ist mir so bang /
biß es vollendet werde / als wolle Er sagen ; ich empfinde ein geprcsies
gerruckt - und geängstetes Hertz / so lang ich nicht werd vollendet haben jenen
Taust / welcher auß meinem eigenen allerheiligsten Blut wird zubereitet wer¬
den / und scheint mir eine Stund tausend Jahr zu seyn / biß daß mein Verlan¬
gen wird erfüllt seyn . Vslur snxius ÜIM proprer rsräiralem , sagtLucb / miu ; ;
ich bin angsthafftig / daß es so lang / nicht geschwinder / sondern so langsam
mit meinem Leiden hergehe .

Aber was hat Christus zu dem Nicodemo gesagt ? wie Mooses die
Schlange « in der wüsten erhöhet hak / also muß des Menschen
Sohn erhöhet werden ; der H . Chrysostomus fragt / warum wird nicht
gesagt / wie Moyscö die Schlangen auffgchcnckt / sondern wie Mopses die
Schlangen erhöhet hat ; UNb antwortet : uc ignominiolum auäicorj non vi -
^ ekcrur , daß es dem Zuhörer nicht schänd ' und schmählich vorkome . L) mein
GOtl ! wie nennst du das jenige deine Erhöhung / welches deine lieffeste De¬
müthigung und Verwerffung gewesen ist ? als weilen die Lieb deines zarte¬
sten Hertzens eine so grosse Schand und Schmach unter der Gleichnuß einer
Ehr und Herrlichkeit vorstellt -

Mit dem Elia und Moyft hat auch Christus von seinem Leiden geredt /
dann es spricht derH . Evangelist Lucas : Sihe / zween Männer redeten
mit ihm / das waren Mloyses und Ellas / die redeten von seinem
Abschied / welchen Er solte erfüllen zu Jerusalem / mitten in seiner
Herrlichkeit redet Christus von seinem Leiden / und wird solches genennt cx -
rctlu ; , dem Buchstäblichen Verstand nach war das Leiden Christi ein cx -
celz ; soll ich recht teutsch reden / so war das Leiden Christi / wanns mir
änderst erlaubt ist so zu sprechen / zu viel / patlio cjur iuic cxcctlivs , pro ^uer
» imism chgr - rLrem , sein Leiden war cxceMv , zu viel der gar zu groß - und zu
vielen Lieb wegen / wormit Er alle andere Lieb weit übertroffen hat - wicolLuz i^ -
73NU5. Was ist aber / daß Christus mitten in seiner herrlichen Verklärung
redet von seinem Leiden ? Ich glaube / dieß geschehe darumb / daß ihm sein Lei¬
den so lieb / als seine Herrlichkeit gewesen ; und wann ich soll die Warhcit re¬
den / so war ihm sein Leiden viel lieber / als seine Herrlichkeit / dann damit Er
leiden könte / so hat Er auffgehört in seinem Leiden sich herrlich zu zeigen ;
darin war an statt der Herrlichkeit nichts als Armseligkeit / Verachtung und
Sterblichkeit . Die Hebräer sagten vor diesem / sie wollen lieber ihrer rechten
Hand / als der Stadt Jerusalem vergessen . Vergesse ich) dein / Jeru¬
salem / ß> werd nreiner Rechten vergessen z und sollen ihnen die Zun¬
gen vielmehr an ihrem Summen kleben / als daß sie nicht sollen an die heilige
Stadt gedmchm / und sie loben- Merne Zung muß an meinem (Sum¬
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meu kleben / wo ich deiner nicht gedencke / wo ich nicht Jerusalem er «
hebe und setz « an das Haupt meiner Freud . Laß aber dis seyn / daß die
Hebräer mehr wollen der Stadt Jerusalem vergessen / sie hatten Ursach / dann sie
waren gefangen in dem Babylonischen Elcnd / sie halten alle ihre Güterverlohren /
daßaberChrisius aufdemVcrg der Herrlichkeit / wo er herrlich verklärt ward / da
er alles Guts besitzt , nichts desto weniger anJerusalem gedenckt / und darvon redet /
indem er doch weiß / daß ihmalldaso vieleund so grausame Tormenken zubereitet
scynd / dis ist in der Wahrheildasgröste Wunderwerck -

Aber was sollen wir sagen von den Rcben / soChristus und Petrus mitein¬
ander gesichtet haben von dem Lcyden Christi / Zwcymal ist Petrus von Christo
mit Worten scheu ff gestrafft wordcrr / solche Bestraffung ist einmal gesche¬
hen / da Petrus Christum wolle vom Lcyden abwendig machen / JElusfieng ^ - rU . r » .
au / und zeigte seinen Jüngern / wie Er müsse gen Jerusalem ge «
hen / und viel leyden von den weitesten und Gchrifftgelehrten /
und von den Obersten der Priestern / und dass er getödtet würde /
und Petrus nahm ihn zu ihm / und fuhreihnhart an / und sprach :
HErr / das sey fern von dir / und daß wiederfahre dir nicht / -O
mein G0kt und liebsterMeister Christe / dieses laffeja nichtzu / das steht die
nicht zu / daß dir soll der Tod angethan werden / der du das Leben andern
gübsi . Aber JEsus wandte sich um / und sprach zu pekro / hebe
dichvonmrr / Sacan / du bist mir ärgerlich / volcbsc conlllium llarc,
sagt der heilige /^ uAuliinus , nc morcrecur , qni vcnersr , uc morcrckur , ne
k>o ; in rerernum morcremur . Petrus wolle Christo einen Rath geben / daß
er nicht sterben solle / der doch kommen war / daß erstürbe / damit wir nicht
ewiglich stürben / allein Christus gab ihm eine scharffe Antwort / weiche von
mirPetre / mache dich aus meinen Augen / der du mir wie der Satan zuwider
bist . Aber / warum ist dir / L) HErr / Petrus zuwider '/ Christus antwortete :
Petre ' du vernimmst nicht / daß da göttlich / sondern das da mensch¬
lich ist ; allein höre / O JEsu ! Petrus ist dir nicht zuwider / er vernimmt / daß
dagöttlichist / esschcinet / erhaberecht / daermeynt / es schicke sich nicht wohl
für G -Olt / daßG -Ott sterbe . Was kan dem Göttlichen Wesen nach gleich «
förmig - und billiger vernommen werden / als daß man vernehme / daß der un¬
sterbliche nicht sterben könne ? oder was kan frembd - und unglaublicher seyn / als
zu vernehmen / daß derjenige könne das Leben verlieren / der ein Urheber des Le¬
bens ist § oder daß der Allmächtige schwach / unvermöglich und ohne Krafft
sey ? Kan auch etwaswundcrbarlichersvernommen werden / odermag man
auchetwasseltsamcrs gcdencken und sagen / als daß derjenige von den Sün¬
dern gecreutziget werde / der ein Freud der Engeln / und die Herrlichkeit des
Paradeiß ist . Ist dem nun also / wie kan darin Petrus der Satan genennt /
und wie fqn pon ihm gesagt werden / daß er Christo zuwider sey ? Der heilige
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ämkroim ; antwortet / demPctrosiy der Todt Christi also zuwider gewesen /
es habe ihn gedünckt / der Person Christi stehe garnicht zu den Todt zuleyden /
daß eben derselbige Petrus / der geglaubt hatte / daß Christus der wahre Sohn
G Ortes sey / gleichwohl nicht konte darzu gebracht werden / daß er Christo selbsien /
da er von seinem Todt redete glaubte . biß ihmChristus zuvor solches gesagt harte :
Ille üäei ? rinceps , cui le Cbriltuz nonclum Oci Kimm üixersc . Sc csmcn ille crecli -

«jcrak . cje morccdbriüi nccLbriüo crecliclir , piccan ! LtkeLiur , non inclevorionir
cü laptu , ; jener Fürst des Glaubens / welchem Christus noch nichts gesagt hatte /
daß er derSvhnGOttes sey / da es doch Petrus geglaubt hatte / kat doch Christs
nicht geglaubt / da er von seinem Leyden redete . Diß war kein Fall in die Gott¬
losigkeit / sondern eine Anmulhung der Frommheik . Wohlan dann / sagt
Christus zu Pctro / du bist mir zuwider / da du mir auch nicht wilst zuwider
seyn ; Dich dünckk / du wollest für meine Ehr deinen «Ziffer zeigen / und bist ein
Feind meines Verlangens . Du wilst / ich soll leben / ich bin aber kommen /
daß ich sterbe / und da du fürchtest / daß meine Herrlichkeit nicht verletzt sey /
so sorgest du nicht für die Beleydigung meiner Lieb - Das andermahl ist Pe¬
trus von Christo mit Worten gestrafft worden im Garten / da er sich einer be¬
waffneten Schaar widersetzt / und dem Malcho ememDienerdesHohcn -
priesteis das Ohr abgehauen hat / Petrus hats gut gemeynt / er wolte sich
für Christo gegen seine Feinde wehren / und Christum beschützen ; aber der H .
^ mbrotlU5 sagt : blolmt perlecurorum vulnsrc clcfcn ^ i , H » j voluit tuo vul -

nere omnes szngre ; Christus wolte nicht mit der Wund seiner Verfolgern
beschützt werden / der da wolte mit seinen Wunden alle heilen und gesund ma¬
chen . Halte dann ein / Petre / sprach Christus : Ich will einmahl mit fremd «
den Wunden nicht beschützt werden / sondern vielmehr verlange ich mit mei¬
nen Wunden dasgantze menschliche Geschlecht zu beschützen . Solls mir er¬
laubt seyn etwas zu reden / und wanns möglich könte seyn / wiewohl es un¬
möglich ist / so würde ich sagen / es habe Christus gleichsam dem Malcho die
zugefügte Wunde nicht gegönt / weilen seine grosse Lieb machte / daß er aller
andern Menschen Wunden verlangte ; und wie icrrulliaiE spricht : Um
libip -ttilonem retervar - c , ihm dasgantze Leyden vorbehielte .

Nunkommeich zuder Apostolischen Versammlung / mit welcher Chri¬
stus offt von seinem Leyden geredk hat - Ich will aber nur von einem eintzigen
reden / worvon auch der heilige Evangelist Lucas meldet / Christus hatte einen
grausammnd erschrecklichen Trüffel ausgctrie 'oen ; Da entsetzten stch die

Luc « ? . Junger Christi über die Grossmächtigkeit GOttes / da sie sich
* 4 ; . aberalle verwunderten / über allem dem / das er thäte / sprach er

zu seinen Jüngern : Fasset ihr zu Hertzen diese Red / dann des
Menschen Sohn muß überantwortet werden in der Menschen
Händ / als wolle er sagen - Ihr meine Jünger verwundert euch über meine
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Thaten / und höret nicht aufweine Wunderwerck mit Loben zu erhöhen / ich
aber sage euch / ihr sollet diß alles vergessen / damit euch mein Leyden nicht aus
eurem Gedächtnuß komme . Ich achte für nichts jenes Lob / welches mir gege¬
ben wird für die Gesundheit / so ich dem Leib mitgetheilt habe ; was ich höch¬
stens achte / ist dieses / daß alle sorgfältig gedencken an das Heil der See¬
len / welches ich am heiligen Creutz - Holtz würcken werd . Laufft ihr dann
mir nach / da die Merck meiner Allmacht euch hierzu antreiben / so wird mir
noch mehr gefallen / wenn ihr von dem Rath meiner Lieb angereiht mir nach¬
folgt . Liebt ihr mich / so liebt dasjenige / was ich so sehr liebe / welches ist das
Leben zu geben für daö menschliche Geschlecht . Fasset ihr zu Hertzen jenes /
worvonihr soofft mich hört reden -Schauensie / Allerliebste .' wie wahrdasjeni -
ge sey / was der heilige ^ mbrokiU8 spricht : K1cri ! in termonibur nolkrirbabitsr ,
das Gemüth wohnet in unsern Reden ; was wir innerlich gedencken / das kan
man äusserlich aus der Sprach abnehmen - Und müssen wir mit dem heiligen
Lemsrclo sagen : Cksrirs ? c^ use fervcbsc in coi-clc . lcinlills ; cjU25cl3M s »
äenMm35 ewirccbgk in voce , die Lieb / welche in dem inbrünstigen Hertzen
JEsu brannte / stieß gleichsam durch die Stimm einige feurige Funcken her¬
aus . Enrsatztcn sich die Jüngerbißwcilen über die göttliche Großmächtigkeit
Christi / und lobten sie diese / verwunderten sie sich über seine Wunderwcrck /
und komm sie solche nicht fassen / so wolte Christus dieses nicht mehr haben /
sondern sie sollen dieses alles vergessen / undweilcn er von seinem Leyden allein
redete / so sollen sie nur daran gedencken / wie des Menschen Sohn würde in die
Hand der Menschen übergeben werden .

Mit dem Verrälher Juda hat Christus auch gercdt von seinem Leyden /
und sein grosses Verlangen zu seinem Leyden gezeigt / da er sagte : was du
thust / dssthue bald / worüber der heilige HugMnu ; also spricht : dton
s-rrcepit täcinuz , icö prLäixir , non ksm in perm' cicm perücli s« vicn6o , ^ ugm
säblucem üclclium feüinsncic) , Christus halbem Zudä die böse That nicht ge -
botten / sondern vorgesagt / nicht als wäre er grausam zum Verderben des
treulosen / sondern weil er eilte zum Heil der Gläubigen . Der heilige Pabst
Leo redet auch dem heiligen ^ uguibno gleichförmig : Vox eü non jubcnrir . 5cä
iikentiz , nc>n crcpicli , tcäparsri , guis babcnromnium remporum pokilk » rem ,
vkenclir te morsm non tsceee rrsclirori , da Christus jUM Juda sagt : Was
duthust / das thue bald / so ist dißeine Stimm nicht des heissenden / sondern
des zulassenden / nicht eines zaghafften / sondern bereitwilligen / weilen er in
seiner Macht alle Zeiten hatte / so hat er gezeigt / daß er dem Ver -
räther keinen Verzug verursachte / da aber Judas hmgi'mg seinen Meister
zuverrathen / und in den Tod zu übergeben / so sprach Christus alsobald : Nun
ist des Menschen Sohn verklärt ; oder nach dem Syrischen Text - Nun ist
dröWnschenSohn herrlich gemacht ; M wolle Christus sagen - Mchdünckt
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ich habe letzt eitlen Fuß schon ins Paradeiß / und in das Reich der Herrlichkeit ge -
setzt - Aber höre / -0 HErr ! was sagst du ? Zur Zeit deines LeydenS hast du
den Fuß nicht in den Himmel / sondern in die Hüll gesetzt / dann was kan der
höllischen Pein gleicher seyn als dein Leyden gemäß dem / was dein Prophet
vorgesagt hat / die Schmertzen der Hüllen haben mich umgeben / und die Ge¬
fahren der Hüllen haben mich gefunden . Deine zarteste Lieb aber / L) JEsu !
hat dir aus der Hüllen ein Paradeißgemacht / und verursacht / daß du in deinen
so bittern grossenSchmertzen gesagt hast - Nun ist des Menschen Sohn verklärt ;
wollen sie / Allerliebste / dessen Ursach wissen / so sagts ihnen der heilige Lemsr -
clus : Lruclet , rriumpliIt , lLc3kU5 , cxulräc , JEsus erfreuet sich / crtrium ^
pkierek / er frolscket / er springt gleichsam für Freuden auf / und spricht :
Nun ist des Menschen Sohn verklärt / dann Christus unser GOtl hielt den
Todfürm ' chtS / sondern schätzte ihn vordiehüchste Freud / wodurch erunsvon
dem ewigen Tod erlöste . -OLieb ! wasbistdufüreingrossrKünstler ? Chri¬
sto unserm HErrn machest du aus dem Leyden eine Freud / aus der Schand eine
Ehr / ausdem KriegeinenSieg / ausdemSchmertz einen Schcrtz / aus der
Feindseeligkeit eine Freundlichkeit / die Grausamkeit der Feinde veränderst du in
die Versammlung der Freunde / die Wunden der Hcnckers - Knechte in eine
Umfahung der Liebhabern / den Creutz - Galgen in einen Thron der Herrlichkeit
dieTormentenderHüllenin den Trost des Paradeiß .

Nicht eine geringere Lieb und Freud hat auch Christus gezeigt in jenen
Worten / die er geredt hatzu den Weibern / daer zum Berg Calvariä hinge¬
rissen ward mitdem schweren Creutz -Holtz beladen / und ihn diese fromme Wei -
bermitMeinen begleiteten : Ihr Töchter von Ierusälem /wemee mchv

' über mich ; Warum sollen sie aber nicht weinen ? Der Heil . Leo antwortet :
Won äecebar luÄur criumpkum , Trauren / Weinen und Leid / schicket sich
nicht zurtriumphicrlichen Freud / undweilender Lieb ChristidasLeyden anders
nicht als wie ein Triumph vorkam / so hat er diesen gottseligen Weibern nicht
zugelassen / daß sie da sollen weinen / wo sichs nicht geziemte . Wäre das nicht
vielmehr eine Schand und Schmach / als ein Trost / wann einer wolle trau -
ren und weinen überjenen / derschonden Sieg erhalten hat / oder bald erhal¬
ten wird . blujurmocli contolLlioconrumeliLillierrr. HUiseum luZeliLNt . ^ ucm
Lguiu ; crarplLÜtu » lrts ^ us scclsmscioneexclpere , sagt I6äoru ! ? elutioka , der¬
gleichen Trost war Christo eine Schmach und Schand / weilen sie ihn be¬
weinten / bedauerten und beklagten / den sie billiger mit frolockendem Freuden -
Geschrey hätten empfangen sollen .

- Wir wollen aber auch hören / was Christus mit Petro / Jacobo und
- idcmne / als seinen allerliebsten Jüngern von seinem Leyden geredt habe ; Mei¬
ne Seele ist betrübt biß in den Todt / hierdienetuns schön die Auslegung des
heiligen /rmbrotu ; Trittir erar ur ^ ue sä morrem , non proprer morrem .
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moe ; cnim voluntariz kiiüiciZM b ^ bcee non yoterar . in gUL kutlirL erst univer »
lorum l -etius ; die See ! Christi war betrübt biß in den Todt / nicht des
Toms wegen - ' Dann ein ftcywilliger Todt konte keine Vekrübnuß haben /
j „ weichem Todt seyn würde die Freud aller ; als wölke Christus sagen : Oihr
meine liebste Jünger ! ich empfinde in meiner Seel die gröste Betrübnuß / so
lang ich nicht zur glücklichsten Vollbrmgung der menschlichen Erlösung werd
gelangen / dann nicht der Todt / sondern der Verzug des Todts betrübt mich -
Der armselige Zustand der Sündern quält mich / und nicht die Gedächtnuß
dcrTormenlen ) als welche frcywillig von mir scynd außerwöhlt worden umb
die Sund zu vertilgen . Die wenige Augenblick scheinen mir hundertjährige
Welt - Läuss zu seyn / biß daß ich erreiche das Ziel und End meines Verlan¬
gt . Diese Wort hat Christo in den Mund gegeben die Lieb unsers Lebens /
nicht die Farchl seines Todts .

Endlich hat Christus auch mit seinem himmlischen Vakter von seinem
Leiden geredl / da Er diese Bitt ihm vorgetragen / Natter verkläre mich / so
deinen Sohn - O ewiger Vatter / verleihe mir doch diese Ehr / Verklärung /
Erhöhung / Klarheit / und Herrlichkeit . Der H . Ch ' ysostomus scdet allhier
Christum also an : Lruccm cl ^ ccei ! cum larronibur , malecliotam luKcrre
morrem . L: banc gloriam sppcllar ? JEsu / dU wirst Mit dmMördeM ZUM CwUtz
hinaußgcführt werden / den vermaledevten Creutz - Todt außzustehen / und dieß
nennst du eine Ehr / Klarheit / und Herrlichkeit ? Ja so ists / spricht Christus :
kwcjiIel3i> cnim ipic pLrjc>r , mcnco ^ ue bznc gloriam cxiüimo , daNN ich selbst
leide für meine Geliebten / und billig halte ich dieß für meine Verklärung und
Erhöhung . Allein die Lieb macht / daß mich dünckt / ich sey verklärt und
herrlich gemacht / da ich gcschändt und geschmäht werde / da ich mitten un¬
ter den Henckers - Knechten stehe / so dünckt mich / ich siehe mitten unter den
Engeln ; da ich am Crcutz hange / so dünckt mich , ich liege auffmeines ewi¬
gen Valters Schooß in lauter Lust und Freuden -

O warhafftig eine uncrmcffene / neu - und ungewöhnliche Lieb ! O un¬
erhörte Bai mhcrtzigkeit ! steiget nun hauffenweiß herunter ihr Englisch -
Scraphinische Geister / und sehet / ob auch jemahl in eurer Liebs - Stadt
eine solche Lieb sy gefunden worden ? Betrachtet unsern und euren GOtt /
der von Lieb gantz truncken / seine Hand außsireckt zu neuen Erfindun »
gen einer bißhero . nicht gesehenen Gütigkeit . Schallet ihn an / wie unerschro¬
cken ist Er in den Tormmken ? wie frölich in der Schmach ; wie glorwürdig
in derSchand . Ohne Zweifel werdet ihr euch mehr verwundern / daß Er
sey frölich in unscrsFleisches Schwachheit / als daß Er selig sey in der Macht
seiner GOtlheit / wunderbarlicher wird euch vorkommen / daß Er sey unter den
Unbilden seincrVerfolgern ftiedsam / als daß Er sey glücklich unter den Lob -
sprüchen der Seeligrri / ihr wrrdel rmhr euch entsttzm / daß Er unter den nahenV Tods »
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Tods - Schmertzm triumphire / als daß Er unter der Süssigkcit des ewigen
Lebens sich erfreue / jetzt werdet ihr billig eure Angeflehter bedecken auß einem
kclhcÄ und einer Ehrerbiethsamkeit gegen ein so grosses Geheimnuß . Nun
ists Zeit / daß ihr des Lambs « und Moysis Lobgesang hören lasset für eine so
außerordentliche Güte undSanßkmuth . Hals sich jemahl gebührt / so solls
jetzt seyn / daß ihr allenthalben singet euer dreymahlig - ehrwürdigstes Ssnüur ,
§3nSu5 , 8 -müu5 , heilig ist GLZttVatter / heilig ist G -OttSohn / heilig ist
GL) tt der heilige Geist / heilig ist die höchstgebenedeyke Dreysaltigkeit / gelobt
sey sie in Ewigkeit / daß durch sie in der Person des eingefleischten Göttlichen
Worts so grosse Wunderwerck seynd gewürcket worden / als da seynd / daß
dieVitterkcit scheine fuß / das Gisst Wohlgeschmäcke / und der Todt glorwür -
dig zu seyn . Du aber / O JEsu ! ein König der Ehren / sey mitten in unsrer
Armseligkeit tausendmahl gelobt / geliebt / und gebencdeyt : gelobt wegenjener
grossen Freud bey deinem Leiden / welche die Gedanckcn deines liebreichsten
Hertzens allzeit angezeigt haben ; geliebt wegen jener grossen Freud bey dei¬
nem Leiden / weiche auß deinen freudige » Leibs - Gängen auß den Berg Calva -
riä abzunemmen ,- gebenedeyr wegen jener grossen Freud bey deinem Leiden /
weiche die fröliche Reden deines holdseligsten Munds uns haben zu verstehen
geben . Für diese so grosse Lieb wollen wir Rechtgläubige Christen dich
zeitlich und ewiglich loben ; für so grosse Güte wollen wir dich lieben ; für
so grosse Barmhertzigkeit wollen wir dir dancken / die wir mit deinem kost¬
barsten Blut seynd erlöst / durch deinen alle , heiligsten Todt von dem ewigen

Todt befreyt / und durch deine theure Verdiensten außerwöhlc zur
ewig - seligen Herrlichkeit Amen .

k ' ilius Rcms eil: mortuu8 .
Des Königs Sohn ist todt -

r . keg . 18 . Verl . 2. 0 .

l Je hoch wir verbunden seynd GOtt zu lieben / und ihm zu diene
zeigt die grosse Gnad und Wohlthat unsrer Erlösung / sonderlic
wann wir betrachten jene drey Stück / so in unsrer Erlösung seyn

gefunden worden / das erste ist kc ^ emprionir prerium , das zweite K eclerr
xroris vominium , das dritte k-eäimcnkli mcM' um , das ist / der Werth di
Erlösung / die Herrfchafft des Erlösers / und das Mittel zu erlösen - D >
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